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Sieben Vorstösse in einer Sitzung
FRAUENFELD. Die Sommerhitze
hat die Stadtparlamentarier, so
scheint’s, kaum gelähmt in ihrer
politischen Arbeit. Denn in
der gestrigen Sitzung reichten
Gemeinderäte insgesamt sieben
Vorstösse ein. Peter Hausam-
mann (CH) und Kurt Sieber
(SVP) verlangen in zwei gemein-
samen Motionen die Teilrevision
der Gemeindeordnung (GO) und
des Gemeinderats-Geschäftsre-
glements (GeschR). Die GO soll
dabei bezüglich Organisation
des Gemeinderats entschlackt,
im Ausgleich das GeschR präzi-
siert werden.

SP-Gemeinderat Herbert Vet-
ter beschäftigt sich in einer In-

terpellation mit der Infrastruktur
im Bereich der Wasserversor-
gung und Abwasserentsorgung.
Vetter will wissen, wie es um die
Infrastruktur bestellt ist.

Velo, Geld und Stadtschreiber

Daneben sind gestern noch
vier Einfache Anfragen ein-
gegangen. SVP-Gemeinderat
Christoph Keller fragt nach dem
Stand der Arbeiten beim regio-
nalen Radweg. Ihn interessiert
vor allem die Planung im öst-
lichen Abschnitt. Nach der Fra-
gestunde hakt Thomas Gemper-
le (SVP) nun mit einer Einfachen
Anfrage zur Velostation nach. Er
fragt nach den aktuellen Nutzer-

zahlen. Eine weitere Einfache
Anfrage ging von den FDP-Ge-
meinderäten Jörg Schläpfer und
Philipp Geuggis ein. Für sie be-
steht in Sachen Eigenkapital der
Stadt Klärungsbedarf, vor allem
betreffend Höhe und Zukunfts-
aussichten dieser Finanzzahl.
Und schliesslich hat Stefan Leut-
hold eine Einfache Anfrage unter
dem Titel «Politisches Engage-
ment des Stadtschreibers – zum
Vorteil der Stadt?» eingereicht.
Ihn interessiert die Rolle von
Stadtschreiber Ralph Limoncelli,
der Mitglied des Grossen Rates
für die CVP ist. Die genannten
Vorstösse werden bei Gelegen-
heit in der TZ erläutert. (ma)

Steinskulpturen
im Guggenhürli
FRAUENFELD. Am Samstag feiert
die Skulpturenschau «Stein» von
Gabriel Mazenauer Vernissage
im Guggenhürli. Bis 20. Septem-
ber sind neue Objekte aus Mar-
mor und schwarzem Kalkstein
zu sehen. Der gelernte Bildhauer
Mazenauer ist seit über 20 Jah-
ren künstlerisch tätig, seit 1995
im eigenen Atelier in Wigoltin-
gen. Sein künstlerisches Schaf-
fen ist geprägt von der Suche
nach Ausdruck in formaler Ein-
fachheit und Schlichtheit. Er
überzeugt mit einem beeindru-
ckenden Formenreichtum so-
wohl in raumgreifenden als auch
minimalistischen Volumina und
einer vielfältigen Materialwahl.
Im Guggenhürli kombiniert
Mazenauer «Rollingstones» mit
zweidimensionalen, gerahmten
Steindrucken. (red.)

Vernissage: Sa, 22. August, 17 Uhr.
Ausstellung bis 20. September.
Öffnungszeiten: Sa, 14 bis 16 Uhr;
So, 10 bis 12 Uhr und 14 bis 16 Uhr;
Guggenhürli (hinter der Turnhalle
auf dem Areal der Schulanlage
Langdorf).
www.gabrielmazenauer.ch

Bauarbeiten:
Behinderungen
für Verkehr
FRAUENFELD. Die General-Weber-
Strasse im Abschnitt Thundor-
ferstrasse bis Obere Weinacker-
strasse sowie die Erliwiesstrasse
im Bereich der General-Weber-
Strasse bis zum Wendeplatz sind
sanierungsbedürftig. Der Stras-
senkörper muss innerhalb der
Grenze erneuert werden, wie das
städtische Amt für Tiefbau und
Verkehr mitteilt. Die Werkbetrie-
be werden zudem die Wasser-,
Gas- und Elektrizitätsleitungen
ersetzen. Die Firma Leucom Sta-
fag ergänzt im gleichen Zug ihre
Rohranlage. Die Bauarbeiten
starten kommenden Montag,
24. August, und dauern voraus-
sichtlich bis Mai 2016. Die Ter-
mine sind witterungsabhängig.
Während der gesamten Bauzeit
ist die General-Weber-Strasse im
Bauabschnitt für den Durch-
gangsverkehr gesperrt.

Stadtbus wird umgeleitet

Während der Bauzeit wird
die Stadtbuslinie 1 via Brotegg
und die Linie 41 über die Pfaffen-
holzstrasse geführt. Deshalb
kann die Haltestelle General-
Weber-Strasse in beide Fahrt-
richtungen nur im Halbstunden-
takt von der Linie 1 via Rosen-
berg bedient werden. Die Halte-
stelle Brotegg in Richtung Bahn-
hof wird an die Pfaffenholzstras-
se verlegt. Durch die Bauarbei-
ten können Unannehmlichkei-
ten entstehen, weshalb das Amt
für Tiefbau und Verkehr um Ver-
ständnis bittet. (red.)

Einblicke bei
«Dance More»
FRAUENFELD. Wer schon immer
Salsa beherrschen oder einen
flotten Discofox aufs Parkett le-
gen wollte, bekommt am Sams-
tag bei «Dance More» die Ge-
legenheit dazu. Am Tag der offe-
nen Tür der Frauenfelder Tanz-
schule an der Hohenzornstrasse
6 kann man überall reinschnup-
pern und sich informieren. Tanz-
begeisterte Erwachsene und
Kinder können an diesem Tag
von 11 bis 18 Uhr kostenlos die
grosse Vielfalt des Kursangebo-
tes kennenlernen – von Walzer
bis Tango ist alles dabei. (red.)

Infos unter www.dancemore.ch
oder bei Michal Vajcik, 078 876 13 05

Pssst, niemandem weitererzählen
Kommenden Samstag gibt die Stadt einige ihrer Geheimnisse preis. Eine Aktion der Jungen Wirtschaftskammer macht es möglich,
in der Innenstadt sieben Orte zu betreten, deren Türen meist verschlossen bleiben – etwa einen Führungsbunker oder den Rathausturm.

STEFAN HILZINGER

FRAUENFELD. Ein Gitter ver-
schliesst den Zugang, der ver-
steckt hinter einer Blende aus
Beton liegt. Nach einer ersten
eisernen Tür geht es einige
Schritte schräg einen Gang hin-
unter zur nächsten Tür. Dann
steht der Besucher im histori-
schen Frauenfelder Führungs-
bunker. Vier Stockwerke tief be-
toniert, von Erdreich überdeckt,
im Zweiten Weltkrieg erstellt,
seit Jahrzehnten ausser Betrieb.

Der Bunker, wenige Schritte
vom Rathaus entfernt, ist einer
von sieben Orten in der Stadt,
welche die Junge Wirtschafts-
kammer Frauenfeld diesen
Samstag zugänglich macht.
«Frauenfeld’s Geheimnisse»
heisst die Aktion, die heuer zum
ersten Mal stattfindet. Basil Zur-
buchen («Aisberg») und Brigitte
Scheidegger (TKB) gehören zur
zwölfköpfigen Arbeitsgruppe,
die den Anlass vorbereitet hat.
«Wir haben uns von einer Aktion
der Jungen Wirtschaftskammer
Neuenburg inspirieren lassen»,
sagt Scheidegger. In Frauenfeld
seien nun aber nur bestimmte
Orte zugänglich, in Neuenburg
seien gewissermassen alle Türen
in der Altstadt offen gewesen.

Etwas für die Öffentlichkeit tun

Die Junge Wirtschaftskammer
zählt derzeit 40 aktive Mitglieder,
laut eigenen Worten «kreative,
mutige und offene Führungs-
kräfte zwischen 18 und 40 Jah-
ren». Warum kommt die Vereini-
gung überhaupt dazu, einen An-
lass für die Öffentlichkeit zu
organisieren? Basil Zurbuchen:
«Wir möchten jedes Jahr etwas
für die breite Öffentlichkeit tun.»
In der Vergangenheit war dies
etwa der Planetenweg oder der
Stadtgolf-Parcours. Auch die so-

ziale Werkstätte «Murghof» habe
seinerzeit die Junge Wirtschafts-
kammer angestossen.

Noch weitere spannende Orte

Die nun am Samstag zugäng-
lichen Orte seien an einem
Brainstorming der Arbeitsgrup-
pe zusammengetragen worden.
«Wir hätten noch deutlich mehr
Orte zeigen können», sagt Schei-
degger. Ausgewählt habe man
dann sieben Orte im Zentrum,
«die zu Fuss gut erreichbar sind»
(siehe Kasten). Behörden und
Besitzer der Liegenschaften ha-

ben die Wirtschaftskammer in
ihrem Vorhaben unterstützt. Im
Kasernenhof, dem Zentrum des
Anlasses, unterhält die Wirt-
schaftskammer einen Verpfle-
gungsstand.

Schon jetzt machen sich die
Organisatoren Gedanken für ei-
nen weiteren Anlass dieser Art.
«Geheimnisvolle, unbekannte
Orte gibt es genug in der Stadt»,
sagt Zurbuchen. Eine Variante
wäre, dass auch Private die Tü-
ren zu Häusern und Kellern öff-
nen würden. Wer weiss, was da
alles zum Vorschein kommt?
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Brigitte Scheidegger und Basil Zurbuchen von der Jungen Wirtschaftskammer im historischen Bunker.

Geheimnisse Mit Anders Stokholm
auf den Rathausturm
Sieben unbekannte Orte macht
die Aktion der Jungen Wirt-
schaftskammer Frauenfeld am
Samstag zugänglich. Der Füh-
rungsbunker, die Stadtkaserne
und der Abwasserkanal unter
der Altstadt sind frei zugäng-
lich. Für das Rathaus samt
Turm, das Bürgerarchiv, die
katholische Kirche und das

Guggenhürli gibt’s Führungen.
Anmeldung für die Führungen
auf der Website der Wirt-
schaftskammer (www.jcif.ch).
Durchs Rathaus und auf den
Turm führt Stadtpräsident
Anders Stokholm. Der Turm
dürfe nur in Begleitung eines
Mitglieds des Stadtrats betreten
werden, heisst es. (hil)

Bodenpreise: Nein zu Markteingriff
Der Gemeinderat sprach sich gestern abend gegen die Buchwertsenkung des Landes aus, auf dem die Parksiedlung
Talacker steht. Die CVP-Gemeinderäte Stefan Geiges und Christoph Regli hatten dies in einer Interpellation gefordert.
MATHIAS FREI

FRAUENFELD. Die beiden CVP-Ex-
ponenten Stefan Geiges und
Christoph Regli standen an der
gestrigen Gemeinderatssitzung
allein im Regen. In einer Inter-
pellation, die sie mit alt Gemein-
derat Michael Hodel (EVP) ein-
gereicht hatten, stellten sie die
Forderung zur Diskussion, den
Land-Buchwert der Parksied-
lung Talacker auf dem Areal des
Alterszentrums zu senken. Dar-
auf waren die anderen Fraktio-
nen aber nicht gut zu sprechen.

300 statt 500 Franken

Der Talacker-Quadratmeter
ist mit 500 Franken bewertet. So
war das schon vor sieben Jahren
bei der Volksabstimmung zur
Parksiedlung festgehalten. «Tat-
sache ist, dass wir in den Bü-
chern Land zu 500 Franken ha-
ben, das in der jetzigen Zone 330
Franken wert zu sein scheint»,
sagte Regli. Den Wert von 330
Franken übernahm er von zwei
Landgeschäften, bei dem Bau-
land an den Stadtgarten und die
Genossenschaft Alterssiedlung
gegangen war.

Geiges rechnete vor, dass bei
einer Senkung auf 300 Franken
der Zinsertrag bei festgeschrie-
benen 3,5 Prozent immer noch
knapp 80 000 Franken betragen
würde – oder ein Minderertrag
von 50 000 Franken für die Stadt.
Eine Senkung des Buchwerts

wäre nach Geiges «nichts ande-
res als die Fortsetzung der städti-
schen Politik» gegenüber Alters-
institutionen.

Für die finanzielle Gesundung

Die Interpellanten wollen die
freiwerdenden Mittel nicht in
tiefere Mietzinse stecken, son-
dern die Abschreibungssätze
und Rückstellungen erhöhen.
«Wir wollen nicht in 20 Jahren
einen hohen Investitionsbedarf
haben, den die Mieter nicht be-
wältigen können», sagte Regli.
Und Geiges sprach davon, dass
das Alterszentrum finanziell

«langfristig gesund bleibe und
die Mieten nicht immer wieder
erhöht werden müssten». Eine
Korrektur des Buchwertes wäre
für Geiges und Regli eine Aus-
zonung aus der Zone für öffent-
liche Bauten. Mit einem privaten
Investor für die Anlage wäre zwar
ein Mehrwert zu erzielen. Wie
Geiges feststellte, würde das ei-
ner Privatisierung gleichkom-
men, was wohl nicht im Sinne
des Gemeinderats wäre.

Am meisten Widerstand ge-
gen eine Buchwert-Senkung reg-
te sich bei FDP-Sprecher Philipp
Geuggis. Schon jetzt seien Buch-

wert und Zinssatz unter Markt-
niveau. Zudem ziele die Park-
siedlung definitiv nicht auf das
Zielpublikum etwa der Genos-
senschaft Alterssiedlung ab, wel-
che sich günstigen Wohnraum
auf die Fahnen geschrieben hat.
«Die FDP ist gegen Eingriffe der
öffentlichen Hand in den freien
Markt, solange dieser spielt»,
war das Fazit von Geuggis. SVP-
Gemeinderätin Christa Zahnd
war der Meinung, dass es nicht
angebracht sei, nach dem Volks-
Ja vor sieben Jahren zum fest-
gelegten Buchwert und Zinssatz
diesen Entscheid nun in Frage zu

stellen. Zudem würde der Steu-
erzahler bei einer Bodenpreis-
Senkung auf erhebliche Einnah-
men verzichten.

Subvention der Falschen

Steuergelder waren auch bei
der Ratslinken ein Thema. Auf-
grund des damaligen Volksent-
scheids sahen weder Anita Bern-
hard (CH) noch Lukas Hefti
Handlungsbedarf für eine nach-
trägliche Buchwert-Senkung.
«Natürlich würden wir tiefere
Zimmerpreise befürworten, sind
aber dagegen, dafür direkt Steu-
ergelder einzusetzen», sagte Lu-
kas Hefti. Und Anita Bernhard
führte an, dass «mit einer Sen-
kung des Baurechtszinses die
falsche Zielgruppe subventio-
niert würde». Denn beim Tal-
acker handle es sich um teuren
Alters-Wohnraum.

Ins Gros der Voten stimmte –
in Vertretung der ferienbedingt
abwesenden Stadträtin Elsbeth
Aepli – auch Stadtpräsident An-
ders Stokholm ein. Eine Senkung
sei «nicht im Interesse der Park-
siedlung Talacker, die eine sta-
bile Preispolitik anstrebt». Des-
halb sei auch der Baurechtszins
von 3,5 Prozent auf 40 Jahre fest-
geschrieben. Sorgen um die Zu-
kunft der Parksiedlung – wie von
den Interpellanten geäussert –
könne er nachvollziehen. «Wir
werden im Stadtrat sicher Dis-
kussionen zur Preisgestaltung
führen, versprach Stokholm.
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